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Muſſolinis Antwort: Krieg. 


„Der Konflitt mit Abeſſinien lann nur durch militäriſche Aktivität geregelt werden 


London, 4. Auguſt. Reuter meldet aus Rom, 
Italien werde zu nichts weiter bereit ſein, als ſeinen 
Fall auf der geplanten Dreimächte⸗Konſerenz zu vertre⸗ 
ten. Jeden Verſuch einer Beeinfluſſung oder der Aus⸗ 
übung eines Druckes werde es ablehnen. In Italien er⸗ 
kläre man immer noch, daß der Konflikt nur „durch mili⸗ 
tärſſche Aktivität“ geregelt werden könne. Dieſe Anſicht 
werde durch den neuen Ruf Muſſolinis zu den Waffen 
unterſtrichen. Man glaube, daß 100 000 Mann aufgeru⸗ 
ſen werden, ſo daß Italien eine Million Truppen unter 
den Waſſen haben werde. - 


Gutinſormierte italienische Kreiſe erklären, daß es 
zu keiner befriedigenden Regelung der abeſſiniſchen Frage 
ohne militäriſche Operationen kommen könne und daß 
Abeſſinſen die Stärke Italiens kennenlernen miüſſe. Trotz⸗ 
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dem wird aber wahrſcheinlich die Einberufung 
160 000 italieniſcher Soldaten hinausgeſchoben 


Abeſſinien und die Genfer Eniſcheidung 

Addis Abeba, 5. Auguſt. Wie verlautet, kann 
angenommen werden, daß die abeſſiniſche Regierung die 
Vorſchläge des Völkerbundsrates im italieniſch⸗abeſſint⸗ 
ſchen Streit annehmen wird. Abeſſinien ſieht es dabe! 
doch als ſelbſtwerſtändlich an, daß der Völkerbundsrat am 
4. September nicht nur die Beziehungen zwiſchen Italien 
und Abeſſinien einer allgemeinen Prüfung unterzieht, 
ſondern die endgültige Entſcheidung in dem Streitfall 
fällt. 

Die Truppenbewegungen der Abeſſinier nach der 
Nordgrenze dauern an. In den letzten drei Tagen zogen 
etwa 6000 Mann durch Addis Abeba. Militäriſche Ope⸗ 
rationen können jedoch wegen der großen Regenzeit, die 
bis etwa Mitte September dauert, nicht erfolgen. 
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„Herr Hitler ſoll ſich hüten!“ 
Eine angebliche Warnung des Präſidenten Rooſevelt. 


Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ weiß aus Waſhing⸗ 
ton zu berichten, daß hier ein Gerücht die Runde macht, 
zu welchem amerikaniſche maßgebende Stellen keine Auf⸗ 
klärung geben wollen. Es handelt ſich um eine angeb⸗ 
liche Aeußerung des Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten Rooſevelt, der ſich gegenüber dem Botſchafter Dr. 


L auther ausgelaſſen haben ſoll: „Herr Hitler ſoll ſich hü⸗ 


den“ Dr. Luther hatte im Weißen Haus wegen der 

lezten Ausſchreitungen gegen die „Bremen“ und auch die 
autideutſch en Kundgebungen, die ſich insbeſondere in 
Neuyork ereignet haben und auch auf andere Städte in 
Amerika übergeifen, Proteſt erhoben. Rooſevelt nahm 
den Proteſt Luthers nicht entgegen und verwies auf die 
Vorgänge in Deutſchland, insbeſondere das Vorgehen ge 
gen Katholiken und Juden, auf die die Amerikaner eben 
reagieren. 

Da laum anzunehmen ift, daß Dr. Luther, der Bot⸗ 
ſchafter Hitlers in Amerika, dieſe Schlappe öffentlich zu⸗ 
geben wird, jo wird auch über dieſe Aeußerung Rooſe⸗ 
velts tiefes Schweigen herrſchen, nur Göbbels Propa⸗ 
gandatrommel wird kreiſchend dementieren, daß es nicht 
wahr iſt. Man muß wiſſen, daß eine „Antifaſchiſtiſche 
Föderation“ neue Aktionen gegen den Faſchismus insbe⸗ 
ſondere aber gegen den Nationalſozialismus in Amerila 
führt, die ſich auch gegen die Nazideutſchen in Neuyork 
richten und in dieſen Kreiſen eine nervöſe Enttäuſchung 
wachruft. Man ſieht, daß die Beliebtheit des Führers 
im Ausland weniger erträglich erſcheint, als man es dem 
deutſchen Volk durch die gleichgeſchaltete Nazipreſſe und 
den Rundfunk RZ 
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Schwere Bluttat in Berlin. 
Folge der antiſemitiſchen Verhetzung. — Arier als Jude 
erſchoſſen. 


Nach einer Meldung des Korreſpondenten des PT 
hat ſich in Berlin in der Dienstag⸗Nacht im Zuſammen⸗ 
hang mit den antiſemitiſchen Aktionen eine blutige Tra⸗ 
gödie abgeſpielt. Der Beſucher einer Gaſtwirtſchaft in 
der Budapeſter Straße hatte in dem Lokal zwei junge 
Leute, die an einem Ecktiſch ſaßen, beim Aufſuchen der 
Toilette verſehentlich leicht geſtreift Obwohl der Herr 
ſich entſchuldigte, drohten, ihm die jungen Leute: „Na 
warte, verdammter Jude.“ Als der Gaſt das Lokal ver⸗ 
ließ, folgten ihm die beiden. Auf der Straße fielen ſie 
ſofort mit dem Rufe: „Da haſt du dreckiger Saujude“ 
Als ſich dieſer zur Wehr ſetzte, zog 
Er gab vier 


der eine junge Mann einen Revolver. 


Schüſſe ab, von denen drei trafen; und zwar wurde das 
Opfer durch einen Kopf⸗, Lungen⸗ und Leberſchuß ſchwer 
verletzt. Die durch den Vorfall angelockte Menge nahm 
gegen die beiden Täter eine bedrohliche Haltung ein. 
Während es den beiden gelang, zu entkommen, wurde der 
andere ſchwer geſchlagen. Als das Ueberfallkommando 
eingriff, ließ ſich der Täter mit dem Ausruf „Gott ſei 
Dank!“ verhaften. Der Schwerverletzte wurde ins 
Kankenhaus überführt, wo er am nächſten Tag ſeinen 
Verletzungen erlag. Er wurde als ein Kaufmann Wer⸗ 
ner Neuhaus aus Elberfeld . Er war nicht 
Jude, e er 5 


Gegen die ſalſchen 8 


Noſenberg und Hauer als Lügner, Verleumder, Satans⸗ 
helfer bezeichnet. 

Ein Kaplan aus Dinslaken hat zu Fragen Stellung 
benommen, die gegenwärtig die katholiſche Kirche in be⸗ 
ſonderem Maße berühren. Dabei hat er nach der „Eſſe⸗ 
ner Nationalzeitung“ u. a. geſagt: 


„Roſenberg und Hauer feien falſche Propheten, Lüg⸗ 
ner, Verleumder, Satanshelfer. Dieſe falſchen Prophe⸗ 
ten liefen wie die Wölfe in Schafspelzen umher. Weiter 
führte er aus: Die Jugend käme in Sklavenketten, fie 
würde zu Leidenſchaften erzogen und käme dadurch auf 
den Weg des Verbrechens“. Dann rief der Kaplan: 
„Katholiſches Deutſchland erwache! Unſer oberſter Füh⸗ 
rer iſt Chriſtus. Die Biſchöfe ſind unſere Führer!“ 

Es wird behauptet, daß der Kaplan ſpäter geflohen 
ſei und ſich ſo der drohenden Verhaftung entzogen habe. 


Der Naziterror in Danzig. 
Organiſierter Ueberfall auf Arbeiterſportler. 


Freitag abend wurden in Danzig etwa zwanzig 
junge Arbeiterſportler, als ſie ſich, von einem Uebungs⸗ 
abend kommend, auf dem Heimwege befanden, überfallen. 
An der Stadtbibliothek kam den jungen Leuten ein etwa 
dreißig Mann ſtarker SA⸗Trupp in feſter Formation 
entgegen. Plötzlich ertönte das Kommando „Halt, links 
um“. Darauf wurde von den SͤA⸗Leuten wahllos auf 
die Sportler, faſt ausſchließlich Jugendliche und junge 
Mädchen, eingeſchlagen. Neben dieſem SA⸗Trupp mar⸗ 
ſchierte ein zweiter, ebenſo ſtarker Trupp Ziviliſten. In 
Schwarmlinie über die Straßenbreite verteilt, rollte die⸗ 
fer ſyſtematiſch die ganze Straße ab . In dieſem Trupp 
tat ſich beſonders der SA⸗Mann Siegfried Schatten⸗ 
ſchneider, Hanſagaſſe 3, hervor. Die überfallenen Sport⸗ 
ler, die in ſtarker Minderheit waren, ſind zum Teil ſchwer 
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Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. — 


Sozialiſtiſcher Wahlerfolg in grankeic 

Paris, 5. Auguſt. Bei einer Erſatzmahl für einen 
radikalſazialiſtiſchen Abgordneten in Clermont-Ferrand 
wurde der Kandidat der Sozialiſten mit 6765 gegen 6639 
Stimmen, die der radikalſoziale Kandidat erhielt, gewählt 
Von der ſozialiſtiſchen Preſſe wird dieſer Erfolg als ein 
Zeichen für die kommende Entwicklung gewertet. 


Blutiger Kampf zwiſchen Antiſaſchiſten und Faſchiſten 
in Frankreich. 
Paris, 5. Auguſt. In Salon (Südfrankreich) 
wurde bei einer Schießerei zwiſchen Antifaſchiſten und 
Cornelont de Roi eine Perſon ſchwer berwundet, 
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88 Sozialdemokraten vor den Dremei 
Richtern. 

Maſſenprozeſſe auch in Leipzig und Hantburg. 

Vor dem Strafſenat des Oberlandesgerichtes in 
Bremen hat ein Monſterprozeß gegen insgeſamt 88 
frühere Angehörige der Sp und des Reichsbanners 
begonnen. Gegenſtand des Prozeſſes bilden die Verſuche, 


das illegale Reichsbanner an der Unterweſer und in 


Nordhannover wieder zu organiſieren. Weiter werden 
ſich ſechs frühere Sozialdemokaten vor dem Reichsgericht 
in Leipzig zu verantworten haben, fünf weitere Ange⸗ 
klagte haben bereits in Hamburg vor Gericht geſtanden, 
ſo daß etwa gegen 100 Perſonen in dieſen Prozeß ver⸗ 
wickelt ſind. Auch im Auslande hergeſtelltes illegales 
Propagandamaterial ſollen die Angeklagten verteilt ha⸗ 
ben. Ihre Bücher und Zeitſchriften waren mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Titeln wie „Ariſtoteles“, „Wiſſen der Dichl⸗ 
kunſt“, „Schopenhauer über die Religion“ uſw. getarnt. 


Der traurige Fall Torgler. 

Der frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Torgler, der vor einiger Zeit aus dem Gefängnis 
Plötzenſee entlaſſen wurde, befindet ſich jetzt angeblich in 
der Reichsführerſchule der NS DAP zu Bernau. Er ar⸗ 
beitet dort an einem Buch, welches ſeine politiſche Wand⸗ 
lung vom Kommuniſten zum Nazi und Anhänger der 
Dritten Reichs darſtellt. 


Nanſenpäſſe für Saarflüchtlinge. 

Genf, 3. Auguſt. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes Avenol wandte ſich an die Regierungen der Mit⸗ 
gliedsſtaaten mit dem Erſuchen, den Saarflüchtlingen auf 
Grund des Beſchluſſes des Völkerbundrates ſogenannte 
Nanſenpäſſe auszufolgen. Avenol macht in ſeinem Er⸗ 
ſuchen aufmerkſam, daß die Formulierung dieſes Erfn- 
chens keiner beſonderen Konferenz bedurfte. 


Der Auſtrofaſchismus regiert. 
| Statt Schulen — Kaſernen 


Wien, 4. Auguſt. Die Stadt Wien hat mit Wir⸗ 
dung vom nächſten Schuljahr an die Schließung von neun 
Volks- und Bürgerſchulen angeordnet. Eine dieſer Schu⸗ 
zen in der Leopold⸗Ernſt⸗Gaſſe im 18. Bezirk wird in 
eine Zinskaſerne umgewandelt werden. Mit dem Um⸗ 
dau wurde bereits begonnen. 
In der Polizeikaſerne in der Marokkanergaſſe wird 
eine Polizeioffiziersakademie errichtet. Das Inſtituf 
wird im Herbſt eröffnet werden. 


Der Haß tobt ſich aus. 

Der Bürgermeiſter von Wien hat die Umbenennung 
der bekannten Wiener Gemeindebauten „Karl⸗Marx⸗Hof“ 
und „Friedrich⸗Auſterlitz⸗Hof“ in „Heiligenſtädter Hof“ 
j ben⸗Hof“ angeordnet. — 
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Helmuth von Gerlach geitorben. 


Gerlach geitorjen iſt. Mit Gerlach verliert die deutſche 
Fubliziſtit in der Emigration einen der hervorragendſten 
Zeitgenoſſen, die um ein freies Deutſchland und eine 
reine Demokratie in den vorderſten Reihen gekämpft ha⸗ 
ben. 

Von Gerlach entſtammt, gleich dem verſtorbenen 
Franz Mehring, einer Junkerfamilie und hatte die beſten 


Ausſichten, im preußiſchen Verwaltungsdienſt eine aus- 
gezeichnete Karriere zu machen, wenn er ſein Gewiſſen 
wandeln und ſein Rückgrat entſprechend hätte krümmen 


können. In den neunziger Jahren ſehen wir den jungen 
Aſſeſſor bereits in den Kreiſen der Nationalſozialen un⸗ 
ter Pfarrer Friedrich Naumann, dann bald in den Krei⸗ 
jen der alten Demokraten, die ſich um die Zeitſchrift das 
„Freie Volk“ ſcharten, in denen ſich auch damals unſer 
Genoſſe Rudolſ Breitſcheid bewegte. Während Breit⸗ 
ſcheid 1912 nach dem verlorenen Wahlkampf zur Sozial⸗ 
demokratie überging, verblieb Helmuth von Gerlach mit 
dem damaligen Oberſten von Gädke weiter in den Reihen 
der Demokraten, ohne ſich für den Kreis der fogenannten 
deutſchen Demokraten und Staatsparteiler je erwärmen 
zu können. Er war ein Demokrat alter Tradition, in dem 
die Nachwirkungen der Revolutionäre von 1848 ſich noch 
auslebten. Im Kriege war er ein eifriger Vorgänger für 
den Frieden ohne Annexion und Kontributionen und hat 
mit dem Oberkommando in den Marken manchen harten 
Strauß ausgefochten, was zum öfteren Verbot jeiner 
Wochenzeitung „Die Welt am Montag“ führte. 

Während des Krieges gehörte er dem Bunde „Neues 
Vaterland“ an und war deshalb ſei den Berliner Mili⸗ 
tärs verhaßt. Als Vorſitzender der „Liga für Menſchen⸗ 
rechte“ war er ein eifrige Freund der polniſch⸗deutſchen 
Verſtändigung und wurde oft verdächtigt, von Frankreich 
„beſoldet“ zu ſein. Leider fand ſein politiſcher Weitblick 
wenig Anerkennung in den Kreiſen, die jeweils am poli⸗ 
tiſchen Ruder ſtanden, und als er, zum Staatsſekretär 
nach dem Kriege berufen, in Poſen die Verſtändigungs⸗ 
verhandlungen mit dem polniſchen Nationalkomitee 
führte, dem auch Korfanty angehörte, und die Polen im 
Dezember durch einen Aufſtand die öſtlichen Provinzen 
okkupierten, lenkte ſich der unbegründete Verdacht auf 
Gerlach, daß er mit den Polen gemeinſame Sache ge⸗ 
macht hätte. Tatſache bleibt, daß Gerlach damals ſchon 
die „Hakata“⸗Politik auf das entſchiedenſte verurteilte 
und ſchon während des Krieges auf die Folgen hinwies, 
die ſie haben wird, wenn ſich das Kriegsglück einmal wen⸗ 
den werde. Sein aufrechter Charakter ließ ihn nicht 
ſchweigen, und ſelbſt ſeine Gegner müſſen anerkennen, daß 
ſeine Handlungen von dem Drang beſeelt waren, Deutſch⸗ 
land und dem deutſchen Volk zu dienen. 


Seine Aufrichtigkeit in politiſchen Dingen und 
einem oft übertriebenen Pazifismus ließen ihn auch ge⸗ 
genüber der Politik der Sozialdemokratie nicht gerecht 
werden. Und trotzdem entſchloß er ſich, eine ſcharfe Ab⸗ 
ſage an die Kommuniſten zu richten und ſchon bei den 
Wahlkämpfen der letzten Jahre offen alle Demokraten 
zur Stimmabgabe für die Sozialdemokratie aufzurufen, 
als der einzigen Partei, die für die Demokratie und die 
Arbeiterſchaft in Deutſchland in Frage komme. Er ha: 
ſich nicht entſchließen könnnen, der SPD beizutreten, weil 
er nach den Erfahrungen bei der Staatspartei, früher 
Demokratiſche Partei, nicht mehr ein „Parteihengſt“ 
ſein wollte. Nur zu natürlich, daß ihn die Napis wie die 
Herren der Bendlerſtraße beſonders „liebevoll“ bedach⸗ 
ten und ſich ſeine Flucht aus dem Dritten Reich nach 
Frankreich unter außergewöhnlich ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen geſtaltete. Hier ſtellte er ſich ſoſort in die Reihen 
der Kämpfer um ein anderes Deutſchland, das er nicht 
mehr erleben ſollte. Zahlreiche Vorträge 
Auslande ſchafften Helmuth von Gerlach einen Freunbes⸗ 
kreis, der weit über die Grenzen der Liga für Menſchen⸗ 
rechte reicht. 

Schriftſtelleriſch wie publiziſtiſch ſehr fruchtbar, find 


noch ſeine Eſſays über Auguſt Bebel, ſeine Tagebücher 
eines Junkers und auch die Geſchichte des preußiſchen 
Wahlrechtsklampfes leſenswert. Die Pazifiſten aller 


Länder und auch die Emigration verlieren einen uner⸗ 
ſetzlichen Kämpfer, der allerdings ſich durch ſeine publizi⸗ 
ſtiſchen Arbeiten das beſte Denkmal geſetzt hat. Ehre fei- 
nem Andenken! H. 


Seldte in Ungnade. 
Vor dem Rücktritt als Reichsarbeitsminiſter. 


Wien, 3. Auguſt. Wie der Berliner Korreſpondent 
des „Neuigkeits⸗Weltblattes“ aus dem Propagandamini⸗ 
ſterium erfährt, iſt noch im Laufe der kommenden Woche 
mit dem Rücktritt des Reichsminiſters Seldte zu rechnen, 
der bekanntlich der Führer des Stahlhelms iſt. Er iſt, 
wie ſchon ſeit Tagen bekannt, beim Reichskanzler völlig 
in Ungnade gefallen. Sein mächtigſter Gegner, Reichs⸗ 


propagandaminiſter Göbbels, hat gegen ihn in einer Mi⸗ 


niſterbeſprechung, die dieſer Tage bei Göring ſtattgefun⸗ 
den hat, den Vorwurf erhoben, daß er inſofern Hochverrat 
betrieben habe, als er ſeine Stahlhelmleute in die Armee 
einſchmuggelſe, um To die reaktionären Tendenzen in der 
Reichswehr zu ſtärlen 


im In⸗ und 


Solksgeſtüng — Montag, den 5. Augiſt 1935. 


Lodzer Tageschronil. 


Vier Vorſchläge für das Wahlkollegium 


Eine Lifte der Jungdeutſchen Partei und drei jüdiſche 
Liſten. 

Geſtern war der letzte Termin zur Einreichung von 
Vorſchlägen durch Wählergruppen von je 500 Wahlbe⸗ 
rechtigten um Zulaſſung eines Kandidaten für das Wahl⸗ 
kollegium. Das genaue Ergebnis wird erſt im Laufe des 
heutigen Tages bekannt werden, denn dieſe Vorſchläge 
werden bei den Wahllommiſſaren eingereicht, während 
die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen nur Ab⸗ 
ſchriften der eingereichten Geſuche erhalten. Wie wir je⸗ 
doch feſtſtellen konnten, ſollen im 15. Wahlbezirk Vor⸗ 
ſchläge für das Kollegium von zwei jüdiſchen Gruppen 
und im 17. Wahlbezirk dagegen ſoll die Jungdeutſche 
Partei einen ſolchen Vorſchlag eingebracht haben. (m) 
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Häuſerlontrolle in Lodz. 
Das Haus in der Solna 11 vom Einſturz bedroht. 


Das ſchwere Einſturzunglück in Warſchau hat zur 
Folge, daß im ganzen Lande die Aufſicht der Baubehör⸗ 
den über alle Gebände verſchärft wurde. In Lodz wurde 
von der Bauinſpektion bereits ſeit Beginn dieſes Som⸗ 
mers eine umfangreiche Kontrolle der Bauten geführt, 
wobei ein beſonderes Augenmerk auf Balkone, locker ge⸗ 
wordenen Häuſerputz uſw. gelenkt und vielfach Anweiſung 
zur Behebung dieſer Mängel gegeben wurde. Nunmehr 
wird auch die Standhaftigkeit der bereits ſtehenden Hält 
ſer geprüft werden. Bei dieſer Arbeit lenkte man die 
Aufmerkſamkeit beſonders auf das Haus in der Solna⸗ 
fraße 11. Es iſt dies ein zweiſtöckiges Eckhaus, das in⸗ 
folge großer Vernachläſſigung und Unterlaſſung jeglicher 
Auffriſchungsarbeiten ſich in einem äußerjt beklagenswer⸗ 
ten Zuſtande befindet und eine Gefahr für die Umgebung 
darſtellt. Das Haus wird von 60 Familien bewohnt. 
Zur Unterſuchung dieſes Hauſes erſchien eine beſonbere 
Kommiſſion mit dem Polizeikommandanten Elſeſſer⸗ 
Niedzielſti an der Spitze. Es wurde feſtgeſtellt, daß zwar 
eine direkte Gefahr noch nicht vorliegt, ein Unglück aber 
trotzdem nicht ausgeſchloſſen iſt. Außerdem iſt der ſani⸗ 
käre Zuſtand dieſes Hauſes ſehr ſchlecht. Angeſichts deſ⸗ 
ſen wurde der Beſitzer des Hauſes wegen Unterlaſſung 
der notwendigen Renovierungsarbeiten und wegen Nicht⸗ 
defolgung der ſanitären Vorſchriften zur Verantwortung 
gezogen. 


Außedem lieſen in den letzten Tagen zahlreiche Au 
zeigen bei den Bau⸗ und Sanitätsbehörden über verſchie⸗ 
dene Mißſtände in den Häuſern ein, was jedoch in gro⸗ 
ßem Maße auf die im Zuſammenhang mit dem Unglück 
in Warſchau eingetretenen Panik zurückzuführen iſt. (a) 


Eine Großſtadttragödie. 
2 Leokadſa Majewſka, 21 Jahre alt, war in Lodz als 
Dienſtmädchen bei 


ihres Zu⸗ 
0 ie m kaufte die 
Bedauernswerte für die letzten Groſchen Gift, das ſie ge⸗ 


0 hiervor Mitteilung. 
Die Bedauernswerte wurde in beſorgniseregendem Zu⸗ 
fahr. 175 dem Kankenhaus an der Drewnowſka über: 
hrt. (p 


Fleiſchvergiftung. 

Infolge Genuſſes von altem Fleiſch erkrankten die 
Bracka 21 wohnhaften Eheleute Kazimierz und Janina 
Gerszt, 32 und 26 Jahre alt, ſowie deren zwei Kinder. 
Den Erkrankten erteilte N 
und da ihr Zuſtand nicht 
Orte belaſſen werden. 


Ueberfallen. 

In der Parkowaſtraße wurde der 3Yährine Jan Ko⸗ 
walſki, wohnhaft Towarowa 21, von Bi Män⸗ 
nern überfallen, die mit verſchiedenen Gegenſtänden auf 
ihn einſchlugen. Kowalſki erlitt ſchwere Stich⸗ und Hieb⸗ 
wunden und blieb bewußtlos liegen. Vorübergehende 
fanden den Ueberfallenen in einer großen Blutlache lie⸗ 
gend vor und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die 
den Verletzten in 
haus überführte. 


Selbſtmordverſuch. 

In ſeiner Wohnung in der Wawrzynowfka 4 unter⸗ 
nahm die 42jährige arbeitsloſe Jozefa Dutkiewiez einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Eſſigeſſenz trank. Die Le⸗ 
bensmüde wurde von der herbeigerufenen Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus it ber⸗ 
führt. (a) 


die Rettungsbereitſchaft Hilfe 
f gertgetic war, konnten fie am 
(a, 


. Zuſtande ins Joſefskranken⸗ 
a 


Re 


Ernennung eines Vizeſtadtpräſidenten. 


Der Miniſter des Innern hat am Sonnabend den 


bisherigen Selbſtverwaltungsinſpektor des Wojewod⸗ 

ſchaftsamtes Kazimierz Kowalſki zum Vizepräsidenten der 

Stadt Lodz ernannt. Seit der Ankunft des Stadtpräſi⸗ 

denen Glazek it Kowalſki der Berater desſelben geweſen. 
(di 


Die Schneidergeſellen lümpfen 
um den 8⸗Stundentag. 


Scharſes Vorgehen gegen Streilbrecher. 


Der in der vorigen Woche ausgebrochene Streik der 
Die Haupt⸗ 
foderung der Streikenden iſt die Einhaltung des Sſtündi⸗ 


Schneidergeſellen dauert unvermindert an. 


gen Arbeitstages, der im Schneidergewerbe ſeit Jahren 
in den meiſten Fällen nicht eingehalten wird. Angeſichts 


deſſen, daß auch die Arbeitsgeſetze den 8⸗Stundentag vor⸗ 


ſehen, fühlen ſich die Streikenden beſonders im Recht 
und gehen daher gegen ſolche Geſellen, die der Streikpa⸗ 
role nicht folgen und weiter arbeiten wollen, 
ſcharf vor, wobei es nicht immer ohne Zwiſchenfälle ab⸗ 


geht. So kam es vorgeſtern abend im Haufe Srodmiejſka 
Nr. 22 zwiſchen einer Gruppe Streikender und Streik⸗ 


brechern zu einer Schlägerei, wobei drei Perſonen, und 
zwar der 20jährige Mojsze Norymberſki, wohnhaft Ma⸗ 
ryſinfka 6, Benjamin Salomonczyk, Zgierſka 23, und 
Szaja Kruzman, Zgierſka 74, ernſtlich verletzt wurden, jo 
daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte, (a) ** 


Ausgeſetztes Kind. 
Auf dem Grundſtück Zimna 40 wurde e 


meugebare⸗ 


beſonders⸗ 


nes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind 
wurde ins ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. Nach der 
Mutter fahndet die Polizei. (a) 
Erttunken. 

Im Teiche des Gutes Wodzinow bei Lodz badete 


mit einigen Freunden der in Lodz, Piaskowa 11, wohn⸗ 


hafte 19jährige Stefan Drabik. Als ſich Drabik an einer 


tiefen Stelle befand, erlitt er einen Krampf und ging un⸗ 
ter. Man konnte den jungen Mann nur noch als Lache 


bergen. (a) 


Eine medisiniſche Senſation. 


Ein Bad befreit Gehirn und Rückenmark von Krankheits⸗ 
trregern. 


Oberſchleſien. 
Die Freude des deutſchen Nundfunts. 


Seit einigen Tagen weiß der Dentſchlandſender als 
auch der Breslauer und der Gleiwitzer Rundfunk ſeinen 


auch in Polniſch⸗Oberſchleſien die antiſemitiſche Hetze 
„große Fortſchritte“ macht. So ſollen nach dieſer Mel⸗ 
dung (wie auch von uns im politiſchen Teil berichtet 
wurde) in Schwientochlowitz den jüdiſchen Kaufleuten 
die Fenſterſcheiben mit antijüdiſchen Loſungen beſchmiert 
worden ſein. Und hinzufügend weiß der reichsdeutſche 
Anſager zu berichten, daß auch in anderen Orten diefe 
judenfeindliche Einſtellung bemerkbar iſt. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich auch in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien gewiſſe antiſemitiſche Hetzen bemerkbar ma⸗ 
en, worunter die „Narodowey“ ihre politiſche Weißheit 
beſtreiten und ſich als durchaus Geiſtesverwandt mit der 
„nationalſozialiſtiſchen Idee“ zeigen, wie fie in Beuthen 
den den Ausſchreitungen gegen die polniſche Staatsange⸗ 
hörige Teichgräber zum Ausdruck kam. Vielleicht wſinfcht 
der deutſche Rundfunk, daß der barbariſche Zuſtand, der 
im Dritten Reich ſeine Aus twüchſe feiert, auch in Polen 


„Raſſenreinheit“ Wert legt, fo empfehlen wir ihm das 


Hörern eine beſondere Freudenbotſchaft zu berichten, daß 


heimiſch wird? Wenn jchom der deutſche Rundfunk auf 
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Studium einer Ableger, der „Kattowitzer Zeitung“ und | 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“, wo man zwar die natio⸗ 
Ralſozialiſtiſche Idee propagiert, aber zugleich ſeitenlange 
Inſerate jüdiſcher Firmen veröffentlicht; aber auch der 
Mlißſche Volksbund ſcheut ſich nicht, Beiträge feiner jüdi⸗ 
wen Mitglieder einzukaſſieren. Wenn man die „raſſen⸗ 
keinen“ Jungdeutſchen betrachtet, jo kann der deutſche 
Pundfunk auch hier beſſere Studien machen, als bei der 
Intilüdiſchen Hetze, womit der „deutſche Sozialismus“ 
Herwirklicht werden ſoll. 


Eine allgemeine Ueberraſchung des geſtrigen Tages 
war der Sieg des Tabellenletzten Warszawianka über 
die mit an der Spitze marſchierenden Mannſchaft der 
Garbarnia. Durch dieſen Sieg it Warszawianka vom 
letzten auf dem neunten Platz vorgerückt. Die übrigen 
Spiele zeitigten die zu erwartenden Reſultate. So be⸗ 
ſiegte Ruch Slonſk, Pogon Polonia und Warta Wille. 
Den Reigen in der Liga führt weiterhin Pogon an. 

Die Tabelle hat nunmehr folgenden Stand ange⸗ 
nommen: 


Die Rettungsaktion auf Emmagrube. 


Die Rettungsarbeiten nehmen nur langſam ihren 
Forigang. Im Laufe der letzten zwei Tage konnten zwar 
ei Opfer der Erſchütterungskataſtrophe gerettet werden, 

dech ſind zwei Todesfälle zu verzeichnen. Am Sonnabend 
it auch der letzte verſchüttete Wagenſtößer Salomon als 
Leiche geborgen worden. An den Grubentoren ſammeln 


— 


Der Stand der Ligaſpiele. 


ich noch immer die Menſchen in Maſſen und beſprechen Spiele Vunkte Tetverhältnie 
ins Ereignis, welches fo traurige Folgen nach ſich zog. | 1. Pogon 12 16 32:16 
Ven den fünf verſchütteten Bergleuten ſind nur zwei am | 2. Nuch « » 12 16 25:19 
Leben geblieben, zwei find als Leichen geborgen worden, | 3. Watte » » 12 14 28:20 
einer iſt kurz nach der Einlieferung ins Rydultauer | 4, Garbarnia +» 10 12 19:11 
Aappſchaftslazarett geſtorben. Es handelt ſich aus⸗ 5. LKS . . 10 12 18:14 
ſchließlich um Familienväter, die zum Teil zwei bis fünf 6. Wisla ⸗ 11 11 3 26 
Kinder unverſorgt hinterlaſſen. Bergmannslos! 7. Slonſt = 5 
Aber während jo traurige Ereigniſſe im Bergbau der x nit en 11 20:27 
lezten Tage zu verzeichnen find, wird auch ſchon ſeitens 8. Legia 5 11 9 3024 
der Arbeitgeber die Frage der Herabſetzung der Löhne] 9. Warszawianka 10 8 15:28 
bisfutiert, 10. Polonia » 11 7 12:27 
| 11. Cracodia - 9 8 20 


Beſchlognahmte Flugblätter der PPS. 


Seit einigen Wochen macht ſich in Rybnik und jetzt 
ich im Landkreis ſelbſt eine antiſemitiſche Hetze bemerk⸗ 
dar, die von einem ſogenannten Alademikerkreis beſon⸗ 
ders gepflegt wird. Sie ſteht im Zuſammenhang mit 
einem Vorfall, daß der Sohn eines jüdiſchen Warenhaus⸗ 
heſtzers angeblich in der Kirche unſittliche Handlungen 
begangen haben ſoll. Die katholiſchen Kaufleute benutz⸗ 
den nun dieſe noch vor Gericht ſchwebende Angelegenheit, 
um eine antiſemitiſche Hetze in die Wege zu leiten, um 
auch auf die Arbeiter einzuwirken, daß ſie unter dieſen 
Umftänden nicht mehr bei Juden kaufen ſollen. Gegen 
dieſe Hetze wandte ſich nun die PPS auf ihrer letzten 
Kreiskonferenz, unter beſonderer Betonung der Tatſache, 
daß hier die Arbeiterſchaft von ihren ſozialwitſchaftlichen 
Kämpfen abgelenkt werden ſoll, um ſich in einer Juden⸗ 
bete auszutoben. Nun hat die PPs ein entſprechendes 
Flugblatt herausgegeben, welches nicht nur die Akademi⸗ 
her und die Hintermänner dieſer Aktion angreift, ſondern 
auch die maßgebenden Faktoren innerhalb der Sanacſa⸗ 
sehe, die dieſe Hetze dulden. Das Flugblatt ift ob dieſer 
Angriffe von den Behörden beſchlagnahmt worden. 


Ruch — Slonſt 4:2 (2:1). 


Wielkie Hajduki. Das Derby der beiden 
oberſchleſiſchen Ligamannſchaften lockte auf den Ruch⸗ 
Plaß gegen 7000 Perſonen, die Zeugen eines heroischen 
Kampfes des Liganeulings gegen den Polenmeiſter wa⸗ 
ren. Daß Ruch ſiegte, hat er den beiden Elfmetern zu 
verdanken, die in Tore verwandelt wurden. 

Ruch trat mit Wilimowſki an, dem man aber die 
längere Unterbrechung anſah. Anfänglich wurde ruhig 
und fair geſpielt. Der Schiedsrichter brachte aber durch 
einige Fehlentſcheidungen beide Mannſchaften in Aufre⸗ 
gung. Der weitere Verlauf des Spieles war daher ziem⸗ 
lich chaotiſch und teilweiſe ſogar brutal. Die Tore ſchoſ⸗ 
ſen für Ruch Wilimowſli, Gemza und zwei Peterek; für 
Slonſk God und Wienzek. 


Pogon — Polonia 4:2 (0:0). 

Warſchau. Pogon war entſchieden die beſſere 
Mannſchaft und ſiegte verdient. Bis zur Pauſe konnte 
Polonia alle Angriffe des Gegners mit Erfolg abwehren, 
aber nach Seitenwechſel war fie dem taktiſch und technisch 
höherſtehenden Gegner unterlegen. Die Tore fielen in 
der zweiten Halbzeit durch Zimmer, Borowfki (2) und 


Tagesneuigkleiten. | 


Ein ſchweret Unglücksfall. Bei der Verladung von Luchter 
Schrorteiſen in der Eiſenhandlung Krämer auf der Kö⸗ 71 785 \ 
igshitter Straße in Kattowitz ereignete ſich ein ſchwerer Warta — Wiſla 3:2 (2:0). 
nglüdsjall, indem durch ein herabſtürzendes Eiſenſtück Poſen. Ein verbiſſener Kampf mit wechſelſeiri⸗ 


gen Erfolgen. In der erſten Halbzeit iſt Warta klar 
überlegen und ſchießt auch zwei Tore. Dagegen verſucht 
Wiſla nach Seitenwechſel mit aller Macht einen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen, was ihr auch beinahe gelang. Die 
Torſchützen waren für Warta Kryskiewicz 2 und Lis, für 
Wiſla Artur. 


Warszawianka — Garbarnia 1:0. 


Ir Arbeiter Karl Kula jo unglücklich getroffen wurde, 
az ihm der Bauch aufgeſchlitzt worden iſt. Er wurde in 
mungslojem Zuſtande in das Bruderkloſter nach Bo» 
guſchütz überführt. en 


Ein frecher Raubüberfal. Drei unbekannte Perſo⸗ 
fen trafen den Spaziergänger Franz Lukaszek, dem ſie 
en gemeinſamen Ausflug vorſchlugen, zu dem L. auch 
ne Bereitſchaft erklärte. Als ſich die vier Mann nun 5 1 8 1 
on der Grenzſtraße, Ecke Marszalka Pilſudſkiego, nach Krakau. Warszawianka war diesmal gut im 
r Richtung der Techniſchen Schule begaben, merkte L., Schwung und gemeſſen an den Leiſtungen ihres Gegners 
laß ihm inzwischen die Uhr geſtohlen worden ſei. Als er] bat ſie den Sieg vollauf verdient Garabrnia hatte da⸗ 
ih nun entfernen wollte, wurde er von den drei Spa⸗ gegen einen jehr ſchwachen Tag und ſpielte ſehr erfahren 
Nerfreunden überfallen und ausgeraubt. Auf feine Hilfe⸗] Ihr Angriff konnte ſich zu keinen einheitlichen Aktionen 
(hie entfernten ſich die unliebſamen „Kollegen“, während aufraffen. Das Siegestor ſchoß noch in der erſten Halb⸗ 
laszek zur Polizei lief und den Tatbeſtand zur Anzeige zeit Swienzli. 

kachte. Die durch die Polizei ſofort eingeleitete Ver⸗ 
algung führte zur Verhaftung eines gewiſſen Walter 
gel aus Boguſchütz ſowie eines Bogatzki Franz. Der 
etztere benutzte die Gelegenheit eines Augenblicks, um die 
lucht zu ergreifen. Der Poliziſt machte jedoch von der 
Laffe Gebrauch und verwundete B. durch einen Schuß 
Pr linken Bein. Lukaszek erkannte in den beiden Ver⸗ 
zafteten ſeine „Freunde“ vom Spaziergang, die nunmehr 
fer Gerichtsgefängnis überſtellt wurden. 


„Handtaſche mit 1000 Zloty geitohlen, Während die 

kiizerin des Möbelhauſes Maria Klaſper in Chorzow 
die Umladung von Möbeln aus dem Geſchäft fiber- 
(lachte, legte fie eine Handtaſche mit etwa 1000 Zloty 
Salt auf den Schreibtiſch. Auf bisher unerklärlicher 
Heise verſchwand die Handtaſche und die 1000 Zloty. 
r Verdacht lenkte ſich auf zwei Arbeiter, die bei der 
ladung der Möbel beſchäftigt waren, doch konnte die 
kerbeigerüfene Polizei keinerlei Bargeld bei den Verdäch⸗ 
Won auffinden, jo daß fie in Freiheit gelaſſen werden 
dußten. 

— — ——— 
Wenn elwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jelüer 
ſbleun 


Die Ligaaufftiegsſpiele. 
Union⸗Touring — Skoda 6:1 (2:1). 

In der Lodzer Gruppe fand geſtern nur das eine 
Spiel in Lodz ſtatt. Das Spiel Legia (Poſen) — Polo⸗ 
nig (Bromberg) wurde auf Erſuchen der Legja auf den 
1. September berlegt. 

Union⸗Touring trat ſeinem geſtrigen Gegner mit 
viel Ambition und Siegeswillen entgegen. Wollte er die 
am letzten Sonntag in Poſen erlittene Niederlage eini⸗ 
germaßen ausmerzen, ſo mußte er geſtern ſiegen und dazu 
noch ziemlich hoch. Beides iſt ihm gelungen und er kann 
daher mit neuer Hoffnung in die Zukunft ſchauen. 

Skoda war für die Violetten ein ebenbürtiger Geg⸗ 
ner. Seine Mannſchaft war im Felde den Lodzern ſogar 
über, aber angelangt vor dem Tore des Gegners, da wa⸗ 
ren ſie ratlos. Das Gegenteil war Union⸗Touring. Er 
legte im Felde weniger Wert auf ein Kombinationsſpief: 
er trachtete danach, in Schußnähe zu gelangen und das 
Tor zu bombardieren. Einen großen Erfolg hatte Omen⸗ 
zetter, der eine ſelten geſehene Schußfreudigkeit an den 
Tag legte und allein vier Tore ſchoß. 

Der Spielverlauf war höchſt intereſſant und hielt 
die Zuſchauer in Spannung. MT beginnt den Kampf 
mit einem flotten Tempo und iſt überlegen. In der 8. 
Minnte kann Stawicki für UT den Führungstreffer er⸗ 


igſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


Senſation in der Liga. 


Varszawianla befient Garbarnia. 


zielen. Die nächſten Minuten gehören den Warſchauern, 
die aber leer ausgehen. In der 21. Minute kann Sta⸗ 
wicki das zweite Tor ſchießen. Skoda iſt ebenfalls er⸗ 


folgreich. Ein abgegebener Schuß aus weiter Entfer⸗ 
nung landet im Tor der Lodzer. Y 
Nach Seitenwechſel ſchwächt das Tempo ab. Beide 


Mannſchaften ſind vom ſcharfen Spiel der erſten Halb⸗ 
zeit ziemlich mitgenommen. Skoda hat jetzt etwas mehr 
vom Spiel, aber ihre Schützen ſind unmöglich. Bei den 
Lodzern verſchafft ſich Omenzetter Geltung. Im Allein⸗ 
gang und aus anderen Poſitionen ſchießt er in kurzen 
Abſtänden vier Tore, die den Sieg für ſeine Farben ſi⸗ 
cherſtellen. 


———ů— 


Aufftiegsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe. 
Burza — Huragan 2:2. 

Das geſtern auf dem WK SpPlatz ſtattgefundene Auf⸗ 
ſtiegsſpiel in die Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Huragan und 
der Pabianicer Burza endete unentſchieden. Dem Spiel⸗ 
verlauf nach iſt dieſes Reſultat als gerecht anzuſehen. Bis 
zur Pauſe waren die Pabianicer etwas überlegen, dage⸗ 
gen hatte der Lodzer Vertreter in der zweiten Halbzeit 
mehr vom Spiel. 


Concordia — Strzelet 6:2. 


Das in Petrikau ausgetragene Spiel zwiſchen der 
dortigen Concordia und dem Kaliſcher Strzelec brachte 
der Wirtemannſchaft einen überlegenen Sieg. Concordia 
hatte während der ganzen Spieldauer die Oberhand und 
erzielte in jeder Halbzeit drei Tore. 


Spiele Punkte Top hältnis 
J. Cor cordiga 2 4 8:8 
2, Burza -- 2 3 3:2 
8. Hutagan⸗ 53 3 6:4 
4. Steele » » 3 0 2:10 


Internationaler Fußball. 
djpefti — Cratovia 8:2. 

In Krakau fand im Beiſein von 5000 Zuſchauern 
ein Spiel zwiſchen der ungariſchen Mannſchaft Uüpeſt' 
und Cracovia ſtatt. Die Ungarn ſiegten knapp 3:2 
Cracovia nützte einen Elfmeter nicht aus. 


Leichtathletil. 
Walaſiewicz in Hochform. 
Im Rahmen leichtathletiſcher Wettklämpfe in War⸗ 


von ihr aufgeſtellten Weltrekorde über 100 und 200 Me⸗ 
ter. Im Lauf über 100 Meter hatte fie eine ſchwache 
Konkurrenz, konnte aber dennoch die Weltrekordzeit 11,7 
Sekunden erzielen. Nicht unerwähnt ſei hier, daß zwei 
von den fünf Zeitnehmeruhren 11,6 Sekunden, alſo beſſer 
als der beſtehende Rekord aufwieſen. 

Im Lauf über 200 Meter erzielte ſie eine um 0,2 
Sekunden beſſere Zeit als der beſtehende Weltrekord. Der 
neue Weltrekord lautet jetzt auf 23,6 Sekunden. 


Kucharſti und Schneider fahren nach Amſterdam. 

Die führenden Leichtathleten Kucharſki und Schuei⸗ 
der ſind nach Amſterdam für den 10. und 11. Auguſt ein⸗ 
geladen worden. Kucharſki wird am Lauf über 800 Me: 
ter und Schneider im Stabhochſprung teilnehmen. 

Am 8. Auguſt ſtartet Kucharſti in Malmö. 


Deutſchlands Repräfentation gegen Polen. 

Für das am 25. Auguſt in Dresden ſtattfindende 
eichtathletifche Ländertreſſen der Frauen hat der deutſch 
Verband nachſtehende Kämpferinnen beſtimmt: 

100 Meter Krauß und Dollinger; 200 Meter Bau⸗ 
ſchulte und Albus; 80 Meter⸗Hürden Stojer und Elger; 
Staffel Albus, Bauſchulte, Krauß und Dollinger; Hoch⸗ 
ſprung Kaun und Scheibe; Weitſprung Bauſchulte und 
Göpner; Diskus Mauermeier und Krauß; Speer Krüge 
und Fleiſcher; Kugel Mauermeier und Fleiſcher. 
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Radiport. 
Kielbaſa fiegt in Warſchau. 

In Warſchau veranſtaltete geſtern die dortige Skoda 
ein Chauſſeerennen über 160 Kilometer, an welchem auch 
die nationale Mannſchaft teilnahm. Es ſiegte Kielbaſa 
in 5:10:23 vor Zielinſki und Napierala. 


Tennis. 
Polniſche Siege in Hamburg. 
In den Vorkämpfen der Tennismeiſterſchaft von 
Teutihland konnte Tarlowfki gegen Pachala 6:2, 6:3, 
6:3 und Hebda gegen Tüben 9:7, 4:6, 6:2, 8:6 ſiegen. 
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ſchau unternahm Frl. Walaſiewicz einen Angriff auf die 
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Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes- und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(17, Fortſetzung) 

Alter und Thomas zogen ſich dann in das Arbeits- 
zimmer des Hausherrn zurück. Alter war zwar durch 
Thomas bereits über den Verlauf der Verhandlungen mit 
Leder unterrichtet worden, doch wünſchte er noch Näheres 


zu hören. Thomas erzählte ihm denn auch von ſeinem 
Kampf mit Leder und legte dar, zu welcher Einigung 
man gekommen war. 

„Da haſt du dich aber gehörig übers Ohr hauen 
laſſen.“ 

„Wieſo? Ich habe ihm ja doch dieſes Anerbieten 


gemacht, und es ſchien mir ſo, als ob es ihm noch nicht 
einmal beſonders angenehm ſei.“ 


„Das kann ich mir ſchon denken. Der wird es dir 


nicht zeigen, wie heilfroh er letzten Endes iſt, jo billig 
davongekommen zu ſein. Frappiert hat mich allerdings 


und das kann ich dir ja jetzt ſagen, daß er nicht ſofort mit 
dit einen Vertrag abgeſchloſſen hat, nachdem du ihm 
deine Pläne vorgelegt haſt.“ 

„Wer weiß, was ihn dazu bewog? 
Ken wir jetzt nicht mehr zu erörtern. Ich habe dir nun 
dieſer Tage meine Pläne geichid!. Haft du Zeit gefun⸗ 
den, ſie zu prüfen? Was hälſt du davon?“ 

„Ich fürchte, Junge, ich mache dich zu ſtolz, wenn ich 
dir die Wahrheit ſage, Thomas“ — Alter wurde ernſt —, 
„du haft etwas ganz Großes geſchaffen. Und meine Be— 
ſorgnis war nicht ganz unberechtigt, daß wir anderen 
ſämtlich ins Hintertreffen gekommen wären, wenn du 
den Bau dieſer Maſchine nur einer einzigen Fabrik ge⸗ 
ſtattet hätteſt. Wie ich deine Erfindung einſchätze, magſt 
du aus meinem Vorſchlage ermeſſen, den ich dir zu ma⸗ 
chen habe. Nach deinem Ausſcheiden aus den Turmach⸗ 


Aber das brau⸗ 


Rakieta | 
! 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 
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Werken trittit du als gleichberechtigter Inhaber in die 
Alter⸗Werke ein ohne irgendeine andere Verpflichtung 
als die, die dir aus deinem Verſprechen erwächſt, daß 
auch wir deine Maſchine bauen dürfen.“ 

Burian hörte ganz erſtaunt dieſes Angebot. Dann 
kam ihm der Gedanke, daß Alter vielleicht nicht im Ernſt 
ſpreche. Aber ein Blick auf deſſen Geſicht belehrte ihn 


eines anderen. 
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„Ja, aber Papa, iſt denn die Erfindung vom kauf⸗ 
männiſchen Standpunkt aus betrachtet, ſo viel wert?“ 

„Glaubſt du denn, ich hätte dir im andern Falle die⸗ 
ſes Angebot gemacht? In geſchäftlichen Dingen pflege ich 
mich auch nicht von meinem zukünftigen Schwiegerſohn 
übervorteilen zu laſſen. Außerdem bringſt du deine Ar⸗ 
beitskraft mit in den Betrieb, die mir ſehr werwoll er⸗ 
ſcheint. Als Kaufmann wirſt du allerdings noch manches 
zu lernen haben. Aber ein, zwei Jährchen werden wir 
ja noch zuſammen arbeiten, und dann kannſt du mich ab⸗ 


löſen. Inzwiſchen ſeid ihr verheiratet. Hm — ja, da 
fällt mir etwas ein! Wann wollen wir denn die offi⸗ 
zielle Verlobung feiern?“ 

„Nach dem Probeſtart — habe ich gedacht.“ 

„Und wann wird der ſtattfinden?“ 

„Ich denke, in drei bis vier Wochen.“ 

„Gut, abgemacht! Und mit meinen anderen Vor⸗ 


ſchlägen erklärſt du dich auch einverſtanden?“ 

„Nun, Papa, wenn du meinſt, daß damit die Rech⸗ 
nung zwiſchen den Alter⸗Werken und mir glatt aufgeht, 
will ich gern deinen Vorſchlag annehmen.“ 

„Schön! Und nun wollen wir uns nach unſerem 
Gaſt umſehen. Uebrigens, im Vertrauen geſagt, der 
junge Mann gefällt mir eigentlich recht wenig. Sein Ge⸗ 
ſicht ſieht ſehr verlebt aus, dann hat er auch einen ſolchen 
unſteten Blick. Wie ſteht es denn mit feinen Lei⸗ 
ſtungen?“ 

„Darüber kann ich mir noch kein Urteil erlauben. 
Er iſt erſt eine Woche bei uns und hat wenig mit mir zu 
tun, da ich ja abgeſchloſſen von den anderen arbeite. Le⸗ 
der ſagte mir allerdings, daß er gute Zeugniſſe aus Eng⸗ 
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ſtellt werden 
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land mitgebracht habe. Auf der Hochſchule iſt er auch 
ein ganz befähigter Kopf geweſen.“ 
„Schließlich brauchen wir uns auch nicht um den 


Mann kümmern. Aber komm nun, die beiden werden 
uns ſicher ſchon erwarten.“ 

Alter und Thomas trafen Eva und 
geregter Unterhaltung im Garten an. 

Schaeffer hatte ſich alle Mühe gegeben, bei Eva In; 
tereſſe für ſich zu erwecken. Eva empfand jedoch ganz 
inſtinktiv, daß Schaeffer ihrem Glück übel wollte. Sie 
war freundlich zu ihm, doch beſchloß fie, ſich Zurückhal⸗ 
tung aufzuerlegen und auch Thomas bei Gelegenheit zu 
ſagen, daß er die Jugendbekanntſchaft nicht zu intim 
werden laſſe. 


Schaeffer in an; 


Es vergingen einige Tage, die bei Thomas mit an 
geſtrengter Arbeit ausgefüllt waren. 

Auch Schaeffer ſaß eifrig an ſeinem Arbeitstiſch. Ez 
hatte ſich in dieſer Zeit erwieſen, daß der junge Menſch 
arbeiten konnte, wenn er wollte. 

Abends ſaßen die Studienfreunde in ihrem Heim 
tauſchten Erinnerungen aus oder trieben Fachſimpelei 
Bei einer ſolchen Gelegenheit bat Schaeffer den Freund 
ihm doch einmal kurz die Ideen ſeiner Erfindung zu ent 
wickeln. 

Thomas ging bereitwilligſt darauf ein. Arglos, wit 
er ſich dem vermeintlichen Freunde gegenüber gab, öff; 
nete er das Geheimfach ſeines Schreibtiſches und holt 
die Zeichnungen und Berechnungen hervor. Erſt jetz 
vermochte Schaeffer den wahren Wert dieſer Erfindung 
zu würdigen. Er war Fachmann genug, um zu erkennen 
welche Umwälzungen die neue Maſchine im Flugzeugbay 
bringen würde und welche Möglichkeiten fie für bei 
Flugverkehr ſchuf. 

Er beglückwünſchte Thomas, aber im Innern wuchz 
der Neid und der Haß gegen den einſtmaligen Freund. 

„Du wirſt ein großer Mann werden, Thomas. Die 

| ſer Erfolg verdient eigentlich, daß man ihn gehörig be 


gießt.“ 
et (Fortfeßung folgt.) 
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